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Dashcams 
polarisieren
Sollen Videoaufnahmen von soge-
nannten Dashcams im Strassenver-
kehr als Beweismittel herangezogen 
werden dürfen? «Ja» – fanden Be-
zirksgericht und Obergericht im Fall
einer Jeep-Fahrerin – sofern gewisse
Kriterien erfüllt sind. Nun gelangt 
die Lenkerin ans Bundesgericht.
Dieses hat sich bisher noch nie zur 
heiklen Thematik geäussert, wes-
halb sein Urteil mit Spannung er-
wartet wird. (lz) ZÜRICH SEITE 7

Zurück im 
tristen Alltag
Einen Tag nach dem Sieg über Lea-
der Biel sind die Rapperswil-Jona 
Lakers in Zug auf den Boden der 
Realität zurückgeholt worden. Das 
Schlusslicht der National League
unterlag dem Tabellendritten 2:7.
Vier Gegentore kassierte der SCRJ in 
Unterzahl. (lz) SPORT SEITE 23

NACHRICHTEN
Pilgerort: Spaniens 
Regierung will Diktator 
Francisco Francos Grab 
an «privaten Ort 
versetzen. SEITE 15

KULTUR
Lauter Abschied: 
Die legendäre Metal-Band 
Slayer gibt am Mittwoch ihr 
letztes Konzert in der 
Schweiz. SEITE 17

SPORT
Spektakuläre Wende: 
Nach Rückstand siegen die 
Schweizer Fussballer gegen 
Belgien und sind im Nations-
League-Finalturnier. SEITE 18

Ein Blick 100 
Jahre zurück
100 Jahre ist es her, seit der General-
streik die Schweiz erschütterte. In der 
Alten Fabrik in Rapperswil-Jona wur-
den die damaligen Ereignisse und de-
ren Signalwirkung in Erinnerung geru-
fen. Unter den Referenten war Paul
Rechsteiner, der abtretende Präsident 
des schweizerischen Gewerkschafts-
bundes. An diesem Abend wurde auch 
aufgeschlüsselt, wie Rapperswil im
Vorfeld des Landesstreiks eine wesent-
liche Rolle spielte. (lz) REGION SEITE 2

Designpreis 
verliehen
Innovation, Ästethik, Funktionalität
und vor allem Nachhaltigkeit – unter 
diesen Aspekten entscheidet die Jury 
über den Designpreis der Gebert-Stif-
tung für Kultur. Alle zwei Jahre wird 
der mit 10000 Franken dotierte Preis 
vergeben. In diesem Jahr wurden
in Rapperswil-Jona gleich zwei Projek-
te von jungen Designern prämiert.
Freuen konnten sich ein Bündner und 
zwei Genfer. (lz) REGION SEITE 5

Porthof tritt Joner 
Wärmeverbund bei 
Der Ausbau des Energieverbunds schreitet im Westen von Rapperswil-Jona voran.
Die Pflegewohnungen im Porthof werden bald mit Abwärme geheizt.

von Eva Pfirter

Was als Vision begann,
ist schon bald Reali-
tät: Der Energiever-
bund Jona liefert ab
nächstem Herbst

Energie an 130 Miet- und Stockwerk-
eigentumswohnungen und 25 Reihen-
häuser. Nach dem Quartier
Langrüti-Mitte hat sich auch der Port-
hof dem Verbund angeschlossen. Das
von der Stiftung RaJoVita geführte
Haus beherbergt 50 Pflegewohnun-
gen. Die Idee: Mit der Energie aus dem
Abwasser der Abwasserreinigungs-

anlage (ARA) sollen die Wohnungen
nicht nur beheizt, sondern falls ge-
wünscht auch gekühlt werden kön-
nen. Beides ist mit dem sogenannten

Anergie-Netz, das die Energie Zürich-
see Linth (EZL) derzeit kreiert, mach-
bar. «Wir bauen unterhalb der ARA
ein intelligentes System, das je nach
Bedarf Wärme oder Kälte liefert», er-
klärt Beat Sommavilla, Leiter der
Unternehmensentwicklung bei EZL.

Das Heizen und Kühlen mit über-
schüssiger Wärme aus dem Abwasser 
ist im Linthgebiet ein Novum. Beat 
Sommavilla hofft, weitere Kunden für 
den Energieverbund gewinnen zu
können. Ein Wunschkandidat wäre
das geplante Jona-Center, das sich
ebenfalls im Westen von Rapperswil-
Jona befindet. REGION SEITE 3

«Wir bauen ein 
intelligentes System,
das je nach Bedarf 
Wärme oder Kälte 
liefert.»
Beat Sommavilla  
Energie Zürichsee Linth

Grosse Wut in Frankreich
Tumult: Der Tod einer Demonstrantin hat die Massenproteste in Frankreich gegen 
die geplante Erhöhung der Treibstoffsteuern überschattet. NACHRICHTEN SEITE 13

Trump schafft
Klarheit
Nach Spekulationen um Erkenntnisse 
des Geheimdienstes CIA zum Fall des 
getöteten saudischen Regierungs-
kritikers Jamal Khashoggi hat US-Präsi-
dent Donald Trump einen umfassen-
den Bericht bis morgen Dienstag ange-
kündigt. Das sagte er am Samstag bei 
einem Besuch in Kalifornien. Im «sehr 
umfassenden Bericht» würden «allge-
meine Auswirkungen» angesprochen
sowie die Fragen «wer es (die Tötung) 
verursacht hat und wer es getan hat»,
sagte Trump. US-Medien hatten tags 
zuvor berichtet, dass die CIA zur Ein-
schätzung gelangt sei, dass der saudi-
sche Kronprinz Mohammed bin Sal-
man selbst die Tötung des Journalisten
im Konsulat in Istanbul angeordnet
hat. (sda) NACHRICHTEN SEITE 14
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von Eva Pfirter

In Jona entsteht derzeit der erste
Abwasser-Energieverbund der
Region. Die Idee: Das 10 bis 15
Grad warme Abwasser aus der
Abwasserreinigung (ARA) wird

nicht wie bisher in den oberen Zürich-
see geleitet, sondern dient den Liegen-
schaften in der Umgebung für Hei-
zung, Bad und Küche. Das Projekt sei
eine Win-win-Situation, ist Ernst Uhler,
CEO der Energie Zürichsee Linth AG,
überzeugt: «Mit der Nutzung der Wär-
me aus dem Abwasser können wir den
Kreislauf schliessen.» Der Energieauf-
wand für die Umwandlung der Wärme
sei gering,hält Uhler fest: «DerWärme-
verbund ist eine pragmatische Mög-
lichkeit, eine ganz neue Dienstleistung
zu etablieren.»

Das Heizen und Kühlen mit Abwär-
me bringt auch Vorteile für den See
und seine Bewohner, denn diese litten
unter dem allzu warmen Abwasser.
Durch die Klimaveränderung gibt es
im oberen Zürichsee ohnehin schon zu
viele Algen. Deren Wachstum wird
durch das über 10 Grad warme Abwas-
ser noch angeheizt.

Stadt unterstützt Verbund
Alleine könnte Energie Zürichsee Linth
das Projekt nicht stemmen. Die Stadt
übernimmt ein Drittel der Projektkos-
ten für den Leitungsbau,nämlich rund
600000 Franken. Ausserdem verlangt
sie von Energie Zürichsee Linth keine
Miete für den sich im Bau befindenden
Maschinenraum auf dem Gelände der

ARA. Den Rest trägt Energie Zürichsee
Linth. Insgesamt könnten mit dem
Wärmeverbund Jona dereinst rund
1500 mittelgrosse Wohnungen mit
Energie versorgt werden. «Die Gesprä-
che mit interessierten Partnern verlau-
fen sehr positiv»,fasst Beat Sommavilla
zusammen. Der Leiter der Unterneh-
mensentwicklung bei Energie Zürich-
see Linth ist zuversichtlich,das verfüg-
bare Energiepotenzial ausschöpfen zu
können. «Wir gehen davon aus, bis
2022 weitere Partner für den Energie-
verbund gewinnen und das Energie-
potenzial ausschöpfen zu können.»

Bis jetzt haben sich 500 Personen
dem JonerWärmeverbund angeschlos-
sen. «Das Sympathische dabei ist, dass
diejenigen, welche die Energie nutzen,
sie auch selber ‘produzieren’», sagt
Sommavilla augenzwinkernd.Der öko-
logische Kreislauf werde geschlossen.
Im Vergleich zu Gas, dessen Lieferung
mitunter auch von politischen Fakto-
ren abhängt, ist die Energie aus Abwär-
me deutlich verlässlicher. «Abwärme
ist immer verfügbar, denn die biologi-
schen Abbauprozesse in der ARA lau-
fen rund um die Uhr.» Zudem ist es re-
gional produzierte Energie.

Idealistisches Projekt
Trotz aller Vorteile ist das Projekt der-
zeit noch nicht rentabel. Zu teuer ist
mit 15 Rappen die Kilowattstunde im
Vergleich zu Gas (12 Rappen pro Kilo-
wattstunde). Selbst wenn Energie Zü-
richsee Linth dereinst das Energie-
potenzial voll ausschöpfen könnte,wer-
de das Projekt «nicht wahnsinnig renta-
bel» sein.Dennoch ist Ernst Uhler über-
zeugt vom Joner Energieverbund: «Das
Ziel muss sein, von den fossilen Ener-
gien wegzukommen.» Gerade auch im
Hinblick auf den jüngsten Klimabericht
sei es zwingend,neueWege in der Ener-
gieversorgung zu suchen. Da müsse
man halt am Anfang auch bereit sein,
zu investieren. «Falls wir die Energie-
strategie 2050 wirklich umsetzen wol-
len,müssenwir in den nächsten Jahren
unseren Lebensstil massiv anpassen.»

Zudem kostet die ökologische Ab-
wärme nicht so viel mehr, wie Beat

Unter der Erde wird Abwasser
in Energie verwandelt
Energie Zürichsee Linth baut auf dem Gelände der Abwasserreinigung Rapperswil-Jona eine unterirdische Energiezentrale, in der Wärme
umgewandelt und weitertransportiert wird. Bereits im nächsten Herbst können die ersten Häuser von Energie aus Abwasser profitieren.

So wird aus Abwasser Wärme

Das gereinigte Ab-
wasser der Abwas-
serreinigungsanlage
(ARA) ist konstant
rund 11 Grad warm.
Anstatt diesesWasser
wie bisher ungenutzt in
den oberen Zürichsee
zu leiten, fliesst dieses
sogenannte Grauwas-
ser künftig in einen
Wärmetauscher. In
diesemwird demWas-
ser ein Teil der Wärme
entzogen. Dem in den
Fernleitungen zirkulie-

rendem, rund 10 Grad
warmenWasser wird
dann in einem nächsten
Schritt Ethanol beige-
mischt. Dieses schützt
das gespeicherteWas-
ser vor demwinterli-
chen Frost.Hat das
Wasser die Leitungen
passiert und dieWohn-
häuser erreicht, wird es
wiederum einemWär-
metauscher zugeführt.
Diese Maschine ent-
zieht demWasser-
Ethanol-Gemisch er-

neut Energie, welche sie
dann der zumHaus ge-
hörendenWärmepum-
pe zuführt. Die Wärme-
pumpe wiederum er-
zeugt mittels eines
komplexen physikali-
schen Prozesses heis-
sesWasser für Heizung,
Bad und Küche.
Je nach Bedarf kann
demWasser-Ethanol-
Gemischmehr oder
weniger Wärme entzo-
gen werden um zu hei-
zen oder zu kühlen. (ep)

Quelle: Energie Zürichsee Linth

Wärmeverbund Jona
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siedlung
Porthof

St. Gallerstras
se

Win-win-Situation: Auf dem Gelände der ARA (Bild links) baut Energie Zürichsee Linth derzeit eine Energiezentrale (Bilder rechts), die ab kommendem Herbst rund 500 Personenmit Energie versorgt. Bilder Energie Zürichsee Linth

«Mit der Nutzung
der Wärme aus dem
Abwasser können
wir den Kreislauf
schliessen.»
Ernst Uhler
CEO der Energie Zürichsee Linth AG

Sommavilla vorrechnet: «Der Unter-
schied macht pro Tag in etwa den Preis
eines Kaffees aus.» Im Vergleich zu an-
deren alternativen Lösungen wie bei-
spielsweise einer Erdsonde sei die Ener-
gie aus Abwärme günstiger, zumindest
was Investition und Betrieb angeht.

Auch der Stadtrat befasst sich mit
der 2000-Watt-Gesellschaft – nicht zu-
letzt, weil Rapperswil-Jona seit 2009
das Label «Energiestadt» trägt. Damit
ist die Stadt am Obersee eine von 330
zertifizierten Energiestädten der
Schweiz.Vor zwei Jahren hat der Stadt-
rat auch eine Energierichtplanung er-
lassen.Das Ziel: den Gesamtwärmever-
brauch bis 2035 gegenüber 2011 um 20
Prozent reduzieren. Ausserdem will
der Stadtrat den Anteil von erneuerba-
ren Energien und Abwärmenutzung
von heute 11 auf 25 Prozent erhöhen.
Beide Ziele beziehen sich auf das Hei-
zen in Haushalten und Firmen, ohne
Strom und Mobilität.

Auch kühlen ist möglich
Doch nicht nur heizen möchte Beat
Sommavilla mit der Energie aus dem
Abwasser, sondern auch kühlen, denn
die heissen Sommer sind insbesondere
für ältere Menschen sehr bedrohlich.
Aus diesem Grund habe er sofort an
Alterssiedlungen und Pflegeheime ge-
dacht, erklärt Beat Sommavilla. Ob die
Pflegewohnungen im Porthof dieses
Kälteangebot nutzen werden, ist noch
offen.

Dass der neuartige Wärmeverbund
ausgerechnet in Rapperswil-Jona ent-
steht, sei auch einer glücklichen Fü-
gung geschuldet, erklärt Sommavilla:
«Weil die ARA in Rapperswil-Jona rela-
tiv zentral liegt, ist die Distanz zu den
nächstgelegenenWohnbauten gering.»
Natürlich wäre es ideal, wenn man
auch architektonische «Leuchtturm-
projekte» für den zukunftsweisenden
Wärmeverbund gewinnen könnte. Der
Unternehmensentwickler schielt be-
reits auf das geplante Jona Center,mit
dessen Investor er auch schon in Kon-
takt stehe. «Ich bin froh, hat die Bevöl-
kerung von Rapperswil-Jona das Pro-
jekt gutgeheissen.»
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